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Selber auf Entdeckungstour gehen

Die hier vorgestellten Lebensräume können rund

um den Stausee Garichti auf einer wenig anspruchsvollen,

kurzen Rund-Wanderung besucht werden.

Ausgangspunkt ist das Berghotel Mettmen.

1. Moore
Beim Naturfreundehaus befindet
sich ein Moorlehrpfad, der den
Lebensraum Moor aus verschiedenen
Blickwinkeln vorstellt.

*
2. Alpweiden

76 Der Weg führt nach dem Moor¬

lehrpfad mitten durch Alpweiden.
Im Hang gegen den Gandstock
kann man regelmässig Murmeltiere
beobachten.

3. Nadelwälder
Der Wanderweg führt mitten durch

| den für das Gebiet typischen Nadelwald.

Grosse Moospolster bedecken
die Steine am Wegrand.

U. Felsen und Schutthalden
Auf den Felsblöcken beim Kletter-

j0 garten am Widerstein gedeihen
viele typische Felspflanzen und

Flechten.

5. Grünerlen-Gebüsch und
Hochstaudenflur

Entlang des Wanderwegs rieselt
da und dort Wasser über die
Felsen. Unter den Grünerlen wachsen

Moospolster. Auch im Hochsommer
bleibt es hier schattig und feucht.

6. Tümpel und Seen

Einige kleine Tümpel befinden sich

unweit des Wanderwegs rund um
den Stausee auf dem Weg zum

Picknickplatz in der Matt. Mit etwas
Glück kann man darin Bergmolche
beobachten.

7. Quellen und Bäche
Die Bäche in der Matt bieten vielen

e> Wasserkleintieren Lebensraum. Ein

Teil des Wassers stammt aus Quellen

zuhinterst in der Matt.

8. Alpenrosen-Gebüsche
Hinter dem Picknickplatz in der Matt

jjßm wachsen Alpenrosen-Gebüsche. Ab
Ende Juni beginnt die Blütezeit dieser

beliebten, würzig duftenden
Alpenpflanze.

9. Stauseeufer
Der Weg um den Stausee Garichti
führt zu unterschiedlichen Standorten.

Sie geben einen Eindruck von
der Lebensraum- und Artenvielfalt
im Gebiet.
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Wo kann ich die neun Lebensräume finden?
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Weitere Informationen zur Natur im Fryberg

Falls Sie für Ihre Entdeckungstour im Fryberg weitere
Informationen wünschen, empfehlen wir Ihnen folgende
Quellen:

Im Bildband von Albert Schmidt (Der Freiberg Kärpf - das

älteste Wildschutzgebiet der Schweiz, Verlag Buchdruckerei

Schwanden, 1983) wird der Fryberg mit faszinierenden
Bildern und informativen Texten vorgestellt.

Anlässlich des 400-jährigen Jubiläums des Frybergs Kärpf
hat die Naturforschende Gesellschaft des Kantons Glarus

im Jahr 1954 ein erstes Mal über den Fryberg berichtet. Im

Heft 9 der Mitteilungen der NGG sind verschiedene
Beiträge zur Geschichte und zur Nutzung des Fryberg Kärpfs

zu finden.

Wer mehr über die Geologie im Gebiet erfahren möchte,
unternimmt am besten einen «Ausflug in die Glarner
Geologie» mit dem gleichnamigen, von Mark Feldmann im Jahr

2016 verfassten Werk. 79

Über die Alpenpflanzen erfährt man in verschiedenen
Werken Näheres; hier sei lediglich auf den Klassiker von
Elias Landolt «Unsere Alpenflora» (Herausgegeben vom
SAC in der mittlerweile 8. Auflage, 2012) sowie auf das

Bestimmungsbuch von Peter Mertz «Alpenpflanzen in ihren

Lebensräumen» (Haupt-Verlag, Bern, 2008) verwiesen.

Allgemeine Informationen zur Natur im Glarnerland erhalten

Sie im Naturzentrum Glarnerland im Bahnhof Glarus

(www.naturzentrumglarnerland.ch).

Sie möchten noch mehr Details?
Die Naturforschende Gesellschaft berichtet im nächsten
Band ihrer Mitteilungen noch eingehender über die Ergebnisse

dieses Projekts zur Erforschung der Artenvielfalt im

Fryberg. Weitere Informationen finden Sie unter:
www.naturwissenschaften.ch/organisations/ngg
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